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Günstig fortschreitende Erfolge in Italien.
Ser hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Amtliche
Bekanntmachungen.

KeK»n«lrnach«ng.
Die dlesfahvige« Wahle« zu» »rgelutäßigeu

E»gä«r««g Stadtvetor -nruUerrammluns
>für die Wahlperiode vom1. Januar 1918 bis 31. De¬

zember 1933 finden im hiesigen Rathaus-Stadtverordneten-
sitzungSsaal in folgender Weise statt:

i. für die dritte Abteilungr
am SS November ISI7 w « N—1 Uhr vorm.

an Stelle beS ausscheibenden Piitgliedes Herrn Seifen,
fieder Joh . Kapt K«»k,
an Stelle des auSgeschiedenen Mitgliedes Herrn Küfer
Karl Schumacher.

r. für die zweite Abteilungr
am SS. Uovembrr ISIV, von S—Lt Uhr vorm..
. an Stelle der anSscheidenden Mitglieder zerren Wetn»
' gntSbesttzer Jean Jffland und Weingutsbesitzer Wß».

lan« Kchwank.
r. für die erste Abteilung:

am S0 . Uovembr» 1917, vo» ll 1/»—1*V2 Uh»
vorm,
an Stelle des verstorbenen Mitgliedes Herrn Kaufmann
Karl Karhl,
an Stelle des auSfcheidenden Mitgliedes Herrn Rent¬
meister Joftf K- egle»

ferne» Grsatzmahl vis r«m 31. Desemder ISIS:
an Stelle des alz MagisiratSmitglied gewählten Herrn
Fabrikant Jean Pullet,

und Grsatzmahl dis r«m LI. . Dexember 19S1:
an Stelle des als MagisiratSmitglied gewählten Herrn
Kaufmann Mar Schuster.
Für die eriie Abteilung muß ein zu wählendes Mit¬

glied Hausbesitzer sein. Die übrigen zu wählenden Mit-
glieder brauchen nicht Hausbesitzer zv fein, da die gemäß
tz 18 der Slädterrdnuvg erforderliche Zahl an Hausbe¬
sitzern vorhanden ist. Die Wiederwahl der AuSschciden-
Len(mit Ausnahme des Herrn Schumacher, der fein
Amt freiwillig niedergelegt hat), ist zulässig

Wahlberechtigt ist nur, wer in der Wählerliste ver¬
zeichnet ist.

Die stimmberechtigten Bürger werden zu obigen Wahl¬
terminen mit der Benachrichtigung eingeladen, daß

a) x«r 3. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten
gehören, die weniger als 303.40 Mark an direkten
Staats- und Kommunalsteuern jährlich entrichten,
sowie die steuerfreien stimmberechtigten Bürger.

d) zur 3. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
die von 6500 Mark einschließlich bis 303.40 Mark
an direkten Staats- und Kommunalsteuern entrichten,

e) r«r 1. Ableitung diejenigen Wahlberechtigten, die
mehr als 6500 Mark an direkten Staats- und
Kommunalstcuern entrichten.

Nach § 27 der Slädteordnung muß jeder Wähler
dem Wahloorstande mündlich,u Protokoll erklären, wem
er seine Stimme abgebm will; er hat soviele Personen
zu benennen, alS in seiner Abteilung zu wählen sind.

Nach Ablauf der für da8 Wahlgeschäft festgesetzten
Stunden werden neue Wähler nicht mehr zugelaffen.

Eltville,  den 14. November 1917.
Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
«roßen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquarr:kr. 15. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bet Dnnst und Nebel blieb die Arttllerietätigkeit im
allgemeinen mäßig; sie steigerte sich bet Dixmuiden und
in einzelnen Abschnitten des flandrischen KampffeideS am
Abend zu größerer Stärke.

In erfolgreichen ErkundungSgefechten blieben Gefan-
genr und Maschinengewehre in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
In Albanien räumten die Franzosen Höhenstellungen

westlich vom Ochrida-Sce.

Italienische Front.
Unsere im Gebirge von Fonzano und Feltre südwärts

vorgrdrungenrn Abteilungen stehen in « efechtsberährung
mit dem Feinde.

An der unteren Piave nichts Neues.
Der Erste Generalquamermeijur: CudendorTf.

WB. Große» Hauptquartier , 16. November. (Amt.)
WestlicherKriegSfchauplatz.

Der Feuerkampf war am frühen Morgen im fian-
drischen Kampfgebiet längs der Mette und auf beiden
östlichen MaaSufern gesteigert.

Französische Abteilungen, die im Morgennebel über
den Aillette in unsere Postenlinie eindrangen, wurden im
Gegenstoß zurückgeworfen.

Tagsüber war die Gefechtstätigkeit bet allen Armeen
gering; am Abend lebte sie bei Dixmuiden und südlich
von St . Quentin auf.

Seit dem9./11. verloren unsere Gegner im Luft¬
kampf und durch Abwehrfeuer 24 Flugzeuge. Bizefeld-
webe! Bückl er errang seinen 36., Leutnant Bongartz
seinen 23. Luftfieg.

Oest licher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front.
Westlich vom Ochrida-SeeS haben wir Teile der vo«

den Franzosen geräumten Stellungen besetzt.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Vordringen nordöstlich von Gallio und zu beiden
Seiten des Brentatales nahmen unsere Truppen mehrere
Höhenstellungen der Italiener.

MSmo« ist in unsere« Besitz.
An der unteren Piave hat sich daS Artilleriefeurrverstärkt.
Nahe am Meere auf das westliche Ufer vorstoßende

ungarische Honvedabteilungen nahmen 1VVS Italiener
gefangen.

Der erste GeneralquartUrmeister:
E*dendorf l.

Zlm des Wamens willen
Roman von C. D r essel.

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.»
Ulrike hielt sich der geräuschvollen Geselligkeit, die ihren

ruhebedürftigen Vater seltsamerweise gar nicht zu stören
schien, gänzlich fern und veranlaßte auch den Bruder, sich
derselben möglichst zu entziehen.

Sie freute sich ihres Einflusses über Ralf, und das
umsomehr, als sie bemerkte, wie verdrießlich der Gräfin
das innige Zusammenhalten der Geschwister war. Zudem
rückte der Zeitpunkt, an dem Ralf mit seinem Hofmeister,
dem Doktor Lorenz, eine lange geplante Studienreise, die
ihn Jahre fern halten mochte, antreten sollte, erschreckend
näher. Da war es verzeihlich, daß sie so eifersüchtig über
den zärtlich geliebten Bruder wachte und seine Gesellschaft
nach Möglichkeit in Anspruch nahm.

Dann war die von ihr so gefürchtete Stunde der
Trennung gekommen.

Die Geschwister weilten zum letzten traulichen Gespräch
in Ulrikens Wohngemach. Sie hielt des Bruders Rechte in
ihren Händen, und noch' einmal als gewohnte Beraterin
sprechend, sagte sie jetzt: „Lieber Ralf, du mußt nun
ernstlich versuchen, selbständig und energisch zu werden;
es geht nicht, daß du dich beständig auf andere verlaßt.
Sie werden dich täuschen, und das gelingt ihnen so leicht,
denn du bist zu weich, zu schwankend. Den Schmeichlern.

I die den künftigen Majorätshcrrn in Scharen umringen
werden, um deine Gutmütigkeit auszunutzen, darfst du
nicht so leichtgläubig vertrauen und mußt ernstlich unter
wahren und egoistischen Freunden unterscheiden lernen."

Ralf belächelte weder die mentorhafte Ermahnung der
jüngeren Schwester, noch nahm er sie.übel. Ulrike war ja
stets die charakterfestere unter ihnen gewesen, und noch
jeder im Schlosse hatte sich ihrer Umsicht, ihrer ruhigen
Entschlossenheit untergeordnet. Er selbst, da er sie über
alles liebte und ehrte, war am willigsten. Darum erwiderte
er nun ohne jede Empfindlichkeit:

„Ich will deine Lehren nach Kräften zu befolgen
suchen, meine weise Schwester. Ist aber deine Besorgnis
um mich nicht ein wenig übertrieben? Ich stürme ja nicht
planlos in die schöne, böse Welt, sondern unter der
Führung unseres klugen Lorenz, der dir ungefährdet an
Leib und Seele einen Rhoda zurückbringen soll, an dem
du hoffentlich noch Freude erleben darfst."

»Der gute Lorenz ist, trotz seiner tüchtigen Gelehrsam-
L " ' L" woncher Beziehung noch ein größeres Kind als du,
Ralf, lächelte Ulrike trübe. „Ich hätte es in der Tat
J*e:.eJ gesehen, wenn Papa sich ein wenig aus seinen
Glucks.raumen aufgerüttelt und um einen weltkundigeren
Begleiter für dich bemüht hätte. Lorenz lebt nur in seinen

Griechen und Römern, deren Ansichten in einem
Reiseleben der Gegenwart doch nicht gerade maßgebend
I,»o. Doch das ist nicht mehr zu ändern: ick aönne auck

unserem lieben Doktor wahrlich diese ersehnte Forschunqs-
reise, nach seinen jahrelangen Mühen in dieser Land-
ernsamkeit, die seinen Wissensdurst doch ara beschränkte
Rur eines wollte ich, nämlich- mit dir gehen"

„Später , Ulrike, wenn ich Zoll um Zoll ' ein Mann
geworden blw scherzte er tröstend, „dann wirst du mehr
Genuß und Freude an unseren gemeinschaftlichen Quer-
zugen durch die Welt haben, als jetzt mit meiner Unbe-
holfenheit. Ich denke, wir werden dereinst noch viel
Schönes zusammen genießen."

„Gebe es der Himmel." antwortete sie inbrünstig.
Inzwischen wirst du mir fleißig schreiben, nicht wah?,
Ralf ? Denke an meine qualvolle Einsamkeit, in der ich
ohne dich, den liebsten Menschen, den einzigen, der mich
nicht verspottet oder bemitleidet, sondern liebend würdigt
auf lange hinaus leben soll." '

„Das versteht sich, Schwester. Doch nun versprich mir
dagegen, ein wenig aus deiner Verschlossenheit heraus-
SUtreten und das Leben heiterer zu nehmen. Ich bitte
dich, Ulrike, fahre nicht fort, Melanie zu meiden."

Ihre dichten Brauen zogen sich düster zusammen.
Hast du schon vergessen, daß ich diese Frau hasse? —

Ich bin nicht wetterwendisch, du solltest es willen."
(Fortsetzung folgt.)



Der Kaiser an unsere ll-Sosie.
TU. Kerti « 14. Nov. Bei seinen. Besuche in der

Adria hielt der Kaiser in der Mitte deutscherU-Boots-
Mannschaften eine Ansprache. Er ging davon aus. daß
das U-Boot vor hem Kriege noch als eine wenig ver¬
trauenswürdige und im Mannöver eher alz unbeholfen
empfundene Waffe galt. Als dann aber der Krieg uns
zwang, mit unserer zahlenmäßig sehr unterlegenen Marine
der großen englischen Seemacht entgegenzutreten, und als
die Kriegsführung der Gegner uns zwang, zn den
schärfsten LerteidigungSmittelnzu greifen, da trat das
deutscheU-Boot in seine große Wirksamkeit. Zu seiner
Freude habe sich die U-Boot-Waffe aber in ihrer ruhigen
Fortarbeit nicht stören laffen, sondern habe sich stetig und
sicher zu einer ungeahnten Höhe weiter entwickelt. Wenn
man in den Anfängen des Krieges eine Fahrt von 24
Stunden noch kaum für möglich hielt, so ist heute eine
Reise von 3 Wochen eine Selbstverständlichkeit geworden.
Die Entwicklung sei noch nicht abgeschloffen.

Der Kaiser fuhr fort : ES ist mir daher eine Freude
und ein Bedürfnis, den deutschenU-Booten iw Mittel¬
meer meine Freude und Anerkennung auszusprechen. Die
große Tonnenzahl, die im Mittelmeer versenkt ist. bezeugt,
daß die Waffe den auf sic gesetzten Erwartungen gerecht?
wird. Der U-Boot-Krieg wird anSschlaggebenv Mitwirken
bei der letzten Entscheidung dieses Krieges.

Wenn ich Euch jetzt in die Augen sehe, so tue ich es in
der felsenfesten Ueberzeugung, daß die Waffe nicht ruhen
wird, ehe der Gegner bezwungen ist; dazu gehört selbst¬
verständlich außer der Menschenkrafl auch die Hilfe des
Höchsten. Gott gebe, daß das U-Boot des Kapitänleut-
nantS Arnauld erfahren könne, waS die Hilfe des
Himmels bedeutet! So wünsche ich Euch, daß ihr be¬
sonnen und tapfer dem Feind zu Leibe geht und flehe den
Segen des Allerhöchsten auf Euer Tun herab.

Den Dank für diese mit tiefer Bewegung angchörte
Rede sprach Kommandant Puellen aus.

Ungeheure Verluste der Engländer.
* ©erlitt , 15. Novbr. Wie nachträglich festgestellt

wird» erlitten die Engländer bei ihrem fünfmaligen An¬
griff am 10. November vor unseren Linien nördlich von
Passchmdeale ungeheure Berluste. Die branden durgische
Truppen, die sich beider Abwehr deS Angriffes besonders
auSzeichneten, stellten allein vor ihrem engen Kampfraum
Tausende von englischen Gefallenen fest, und konnten
außerdem eine große Anzahl von englischen Berwundrtcn
bergen.

Italien in den Wauen des Uerbandes
TDA.. Wie sich dciS„Journal des DöbatS" aus Rom

tklegraphteren läßt, schilverte der radikale Abgeordnete
Giretti in einer Rede vor seinen Wählern mit schonungs¬
loser Offenheit die schwierige Lage und die Unmöglichkat
deS Sonderfriedens. Zahlenmäßig bewies er die Ab¬
hängigkeit Italiens von seinen Bundesgenossen bezüglich
der Lebensmittel» Kohle. Baumwolle ufw. An ein Nach¬
lassen des Krieges, geschweige denn einen Sonderfrieden
sei infolgedessen nicht zn denken, ohne daß damit den
Verbündeten selbst das Recht gegeben würde, durch Ab¬
schneiden der Zufuhren die nötigen Vorsichtsmaßregeln
gegen Italien zu ergreifen. Die Bundestreue fei daher
nicht nur eine Ehrenpflicht, sondern eine materielle Not¬
wendigkeit und letzten EndeS ein guter Geschäft. Wenn
man Italien die Seczusuhren durch Sperrung der Straßen
von Gibraltar und SueS abschneiden würde» so müsse
es in kurzer Zeit verhungern, weil Deutschland es trotz
seiner militärischen Siege nicht verproviantieren könne.

Die Italiener zerstören alles.
* Ve»n, 15. Nov. Ein Armeebefehl des italenischen

Oberkommandanten ordnet an, daß in dm dem Feino
zu überlassenden Gebieten alle Vorräte an Lebensmittel
und kriegsbrauchbarem Material, insbesondere auch die ge¬
samte Ernte zu zerstören sei. Der Befehl macht die
Armeekommandanlur persönlich haftbar für die Ausfüh¬
rung dieser Anordnung.

Der Schm«ach Frieden.
TT. Karr de» Schweizer Grenze , 16. November.

Die Soldaten deS Militärbezirks Petersburg verlangen
den sofortigen Frieden. Die Kriegsschiffe, die vor Peters¬
burg vor Anker liegen, richten ihre Kmronenniündimg
drohend auf die Sladt für den Fall, daß vje Truppen
KerenSkiS sich Petersburg bemächtigten sollen. Am Mitt¬
woch früh sind in Petersburg die Truppen KerenSkiS ein-
maschiert, die zu den Bolschewiki Übergegangen sind.

Nur noch ei« Sedanite: frieden.
* Kopenhagen , 16. Nov. Der Berichterstatter der

„BerlingLke Ttdende" meldet aus Haparanda, daß am
Mittwoch nur einige Engländer und Ruffen auS Peters¬
burg in Haparanda eingetroffen find. Einer der letzteren
berichtete, daß KerenSki auch im Laust deS Montags nicht
in Petersburg eingerückt fei. Die allgeweine Auffassung
sei, daß er nie wieder dorthin kommen werde. Er sei
volkstümlich in Petersburg, wo alle nur noch einen Ge¬
danken hätten:  Frieden!  Man wolle sich in der
Herrschaft Lenins und seiner Anhänger finden, wenn es
ihnen nur gelänge, wirkliche Friedcnsaudsichten zu be¬
schaffen; wenn man ein sozialistisches KoalitiouSministe-
rtum zustande brächte, hätte dieses Aussicht, bis auf weiteres
von der Bevölkerung unterstützt zu werden.

Huf Unbestimmt vertagt-
* « Ntstevdarn , 16. Nov. Aus London wird ge¬

meldet. daß die Pariser Konferenz, die am 16. Nov.
stattfinden sollte, wegen der Kabinettskrise in Frankreich
auf unbestimmte Zeit vertagt worden sei. Sie dürste
vielleicht Ende November oder anfangs Dezember statt¬
finden.
€m englischer Zerstörer und ein Monitor an der Käste

von Palästina versenkt
WTB. Kondor», 15. Nove Ein englischer Zerstörer

und ein kleiner Monitor wurde durch ein feindliches
Unterseeboot versenkt, während sie im Zu,amnienwicken
mit der Armee in Palästina operierten. Bon dem Zer¬
störer werden7. von dem Monitor 26 Personen vermißt.

Aktiei. sermM«ilridtei.
ös ©Ituiile , 17. Novbr. Schon wieder wurde ein

Heldensohn unserer Stadt und zwar der SchützeHerr Josef
Kiefer  mit dem „Eisernen Kreuz* 2. Klasse ausge¬
zeichnet. Wir beglückwünschen diesen tapfer» Helden zu
seiner hohen miltärischen Auszeichnung.

--- GltviUr , 17. November. Als Kalidüngesalz ist
dem Kreiseu. A. 50—b3prozentigeS Chlorkalium ge¬
liefert worden. Die Berwmdungsart dieses Düngers ist
die gleiche wie bei sämtlichen anderen Kalidüngesalzen,
er muß nur im Verhältnis weniger genommen werden.
Während bei 40—4-rprozentigcm Kalidüngesslz auf einen
Morgen 1 Zentner, von 20—22prozevtigcm auf einen
Morgen 2 Zentner gehören, sind von dem Chlorkaltum
je nach der Bodenart auf einen Morgen nur 50- 75 Pfd.
zu verwenden. Ein guter Boden braucht also nur 56
Pfwro, leichte und arme Böden etwas mehr. Sämtliche
Kalisalze können im allgemeinen jeder Zeit verwendet
werden, da sie nicht soleicht in den Untergrund versickern,
doch ist es sehr rütlich, diese Salze mindestens3 - 4
Wochen vor der Aussaat auszustreuen. Notwendig ist
jedenfalls, daß gleichmäßig ausgestreut wird, die. darin
befindlichen größeren Brocken müssen also zerkleinert
werden. AlS Kopfdüngung dürfen Kalisalze nicht gegeben
werden, wenn die Pflanzen vom Tau oder Regen naß
sind.

O Eltville , 17. November. Unseren braven tapferen
Kriegern gilt eS wieder eine kleine WeihnachlSfreudezu
bereiten. Die Stadtverwaltung im Verein mit dem
Roten Kreuz hat es übernommen, dafür zu sorgen, daß
j'der draußen im Felde stehende Krieger ein kleines Ge-
schenk erhalten soll. Die Bürgerschaft wird gebeten,
genaue Adresse ihrer Angehörigen vis zum 24. ds. MtS.
im Gasthause zur Eintracht, (2 Klebeadressen, eine Post-
paketadreffe deutlich geschrieben ohne Absender) abzugeben.
Wir haben natürlich Geld nötig rnd sind überzeugt, daß
jeder nach seinen Kräften sein Scherflein dazu beiträgt.
Junge Damen haben eS übernommen, die Sammlung in
den ersten Tagen vorzunehmen. Wir danken schon im
Voraus herzt-chst für die sicher reichlich eingehenden Gaben.

+ Eltville , 16. Nov. Durch die Bekanntmachung
Nr. E. 452/10. K. R. A., betreffend Erzeugung des
Kriegsmaterials durch Eisen- und Stahlwerke, ist den
Eisen- und Stahlwerken zur Pflicht gemacht, Aufträge,
deren Ausführung von der Kiicgs.Nohstoff.Aöteilung des
Königlich Preußischen Kriegsmtnistertums Berlin oder einer
von dieser bezeichneten Stelle als im kriegswirtschastltchen
Interesse notwendig gefordert wird, unverzüglich anzu¬
führen. Kann ein Werk den Auftrag nur ausführen unter
Zurücksetzung anderer Aufträge auf Kriegsmaterial, so
entscheidet auf eine dem Werk obliegende unverzügliche
Benachrichtigung die KriegS-Rohstoff-Avteilung oder eine
von dieser bezeichneten Stelle über Reihenfolge der AuS-
führung der Aufträge. Ist ein Werk der Ansicht, daß
betriebstechnische Hindernisse der Ausführung deS Auftrages
entgegenzustehen. so kann es innerhalb einer Woche die
Entscheidung der beim Deutschen Stahlbund in Düffel-
darf zu bildenden Entscbeidungskommission anrufen.
Alles Nähere ergibt sich auS der Bekanntmachung selbst,
die bei den Bttrgermeisterömtcrn eingesehcn werden kann.

4- Eltville 16. Nov. (Beachtung für den Paket¬
versand .) Die wiederhol! in Zeitungen >nv durch
Schalteraushangan die Pnketabsender gerichtete Auf-
forderung, in die Pakete obenauf ein Doppel der Auf¬
schrift zu legen, hat bisher nur geringen Erfolg gehabt.
Unter den Paketen, die wegen unterwegs eingetretenen
Verlustes der äußeren Aufschrift zur Ermittelung deS
Empfängers oder Absenders potiamtlich eröffnet werden
mußten, haben sich nur ganz wenige befunden, die ein
Doppel der Aufschrift enthielten. Es fehlt danach, zur
richtigen Ilnierbringung solcher Sendungen jeder Anhalt,
und für die Beteiligten entsteht dann, abgesehen von
manchem Aerger und Verdruß, häufig recht empfindlicher
Schaden. Es kann deshalb nicht dringend genug em¬
pfohlen werden, den Paketen einen Zeitel mit dem Namen;
dem Wohnort und der Wohnung des Empfängers bei-
zufügen und ihn die Pakete obenauf legen zu lassen.

-f Eltville , 17. November. Zu der Frage der
Milcherzeugung und Aufbringung von Schlachtvieh wird
uns seitens des KrcisausschuffeS geschrieben: „Die rest¬
lose Ablieferung aller überschüssigen Milch und Butter ist
mit Rücksicht auf die Versorgung der Kinder und Kranken
mit Vollmilch und der übergroßen Fetinvt so wichtig, daß
eS Pflicht eines jede» Landwirts ist, der ihm gesetzlich
obliegenden Ablieferungspflicht restlos nachzukommen.
Trotzdem mehren sich die Fälle, in denen die Kuhhalter
die Milch— oder Buttermengen abliefern, weit angeblich

IW Der „Aheingaucr Beo.
bach.er" ist das emsige Blatt der
Stadt Eltville,  wclchcs im eigenen
Verlag technisch sowohl wie redaktionell
vollständig selbstständig hcrgestellt
wird. Der „Rheingauer Beobach¬
ter" ist iasolgcdessea kein Ableger
eines Wiesbadener Blattes.

die Kühr keine oder nur sehr wenig Milch liefern. Da
das dem Kreise auserlegte Schlachtviehsoll für die hiesigen
Berhältnifle hoch und somit ein Eingriff in die Milchvieh,
bestände nicht zu vermeiden ist, kann es nur als billig
und recht angesehen werden, wenn darauf gesehen wird,
daß zuerst die Milchkühe derjenigen Besitzer zur Schlach¬
tung herangezogen werden, die nach Angabe der Besitzer
einen nennenswerten Milchertcag nicht mehr geben.

* Eltville , 17. November. (Neue B e st im-
mungen zur Hilfsdien  6 Pflicht .) Wie bereit»
vor einigen Tagen mitgeteilt, hat der BundeSrat mit Zu¬
stimmung deS vom Reichstage gewählten Ausschusses neue
Bestimmungen über die HilsSdienstpflicht erlaffen, die be¬
deutend schärfer sind, als die bisherigen. Bekanntlich
verfolgte bereits die BundeSratsverordnung vom 1. März
1917 den Zweck, eine Nachweisung des Hilssdienstpflich-
tigen in Gestalt einer Kartothek zu liefern und ordnete
hierzu an, daß sich die Hilsdienstpflichtigen alsbald per¬
sönlich oder schriftlich zu melden hätten. Sie hatte ober
zahlreiche Ausnahmen zugelaffen. um solchen Personen,
die bereits im Hilftsdienst tätig sind, die Meldung zu
ersparen uns hierdurch zugleich die mit dieser Angelegenheit
befaßte Behörde zu entlasten. DaS hat vielfachzu Miß-
verständniffen geführt und zur Folge gehabt, daß sich eine
große Zahl Meldepflichtiger nicht gemeldet hat. Auch
andere Gründe haben dar Ergebnis beeinträchtigt. Jeden¬
falls genügt die bisherige Nachweisung nicht, den Bedarf
an HilsSdienstpflichtigen aus die Dauer zu; decken. Die
neue Verordnung will eine Ergänzung herbeiführen und
dabei die Mängel der ersten vermeiden. Sie bestimmt
im wesentlichen folgendes: Aus öffentliche Aufforderung
der Ortsbehörden haben sich innerhalb der in der Auf-
forderung zu bestimmenden Frist bei der darin angegebenen
Stelle zu melden: Alle männlichen Deutschen, die nach
dem 31. März  1858 g rb or en sind und daS 17.
L eb en S ja hr vollendet haben, soweit sie nicht zum
aktiven Heere oder zur aktiven Marine gehören oder aus
Grund einer Reklamation vom Dienst im Heere oder in
der Marine zurückgestellt sind. Ausnahmen,  wie eS
die Verordnung vom 1. März 1917 zugelaffen hatte,
gesteht also die neue BundeSratsverordnung nicht zu.
Abgesehen von dem aktiven Heere oder der aktiven Marine
angehörige« Personen, die ja nicht der HilsSdienstpflicht
unterliegen, sind allein die Reklamierten  von der
Anmeldepflicht ausgenommen, weil sie einer ausreichenden
mililärischen Kontrolle unterstehen, die auS militärischen
Gründen nicht entbehrt werden kann und durch eine andere
Meldepflicht uichl beeinträchtigt werden könnte.

Neu ist die für jeden Meldepflichtigen(auch für solche,
die sich schm nach der früheren Verordnung gemeldet
haben) geltende Verpflichtung, auf Aufforderung de» Vor¬
sitzenden des EinberufungSausschuffeS persönlich zn erschei-
nen, auf Fragen deS Borsitzenden oder seines Vertreters
Auskunft zu erteilen und sich einer Untersuchung durch den
vom Vorsitzenden bestimmten Arzt zu unterziehen, sofern
dies für oie Feststellung der körperlichen Eignung deS
HilsSdienstpflichtigen für eine bestimmte Arbeit erforderlich
ist. Zur weiteren dauernden Ergänzung der notwendigen
Nachweisungen haben sich ferner persönlich bei dem für
Wohn- oder Aufenthaltsort zuständigen EinöerufungSauS-
schuffe zu melden:

Alle männlichen Deutschen, die baS 60. Lebensjahr
noch Nicht vollendet haben und die nach Ablauf der
von der OrtSbehörde für die allgemeine(neue) Meldung
bestimmten Frist aus dem Dienste im H ere oder in
der Marine auS anderen Gründen als infolge einer
Reklamation ausscheiden.
A Eltville . 16. Nov. (Lederzuschneidestellm für daS

Handwerk.) Im Jntereffe der sparsamen Lerwendung
des LederS sind auf Anordnung des Kriegsamtes zu
Berlin Lederzuschneibestellen für daS Handwerk, sowie
die Industrie errichtet worden und zwar derjenigen für
Handwerk unter Mitwirkung der Handwerkskammern. Für
den diesseitigen Kammerbezirk ist die Lederzuschneidestelle
8 in Darmstadt zuständig. Für die Industrie befindet
sie sich in Frankfurt a. M. Von der Lederzuschneidestelle
8 in Darmstadt haben alle Lieferer ihre Zuschnitte für
Heereslieferungm(Sattler bezw. Tapezierer) zu beziehen
Eine andere-Bezugsquelle gibt er nicht. Es empfiehlt sich,
wenn die einer Innung »der einer Genossenschaft nicht
angehörigen Handwerker sich unv rzüglich einer solchen an-
schließen und bei diesen ihre Zuschnitte bestellen. ES
handelt sich dabei um die Sattlergenossenschaft zu
Frankfurt a. M., Mainzerlandstraße65, die Sattlerge¬
noffenschaft zu Wiesbaden, TaunuSstraße 32 und die
LieferungSgenoffelischaft der «Schreiner und Tapezier zu
Wiesbaden, Kaiser Friedrich-Ring 62. Diejenigen Be-
triebe, welche auf der Grenze zwischen Handwerk und
Fabrik liegen, haben sich zu entscheiden, od ste von der
Lederzuschneidestelle für das Handwerk zu Darmstodt
oder von derjenigen für die Industrie in Frankfurta. M.
ihre Zuschnitte beziehen wollen.

X Eltville , 16. Novbr. (Zeichen der Zeit .)
Der Zeitungsverlegerverein NorodeutschlandS hat mit Rück¬
sicht auf die ungeheure Berleuerung der gesamten Her¬
stellungskosten der Zeitungen einstimmig beschlossen, eine
Erhöhung der Bezugspreise und Anzkigenprcise etntreten
zu laffen und eine Beschränkung der Anzeigen vorzunehmen.

X Eltville , 17.Nov. Zu der Viehzählung am1. Dezbr.
1917 hat der Bundescat eine Ausführungsverordnung
erlassen, die eine genauere Zählung der Pferde und
und Schweine anordnet. Die Zahl der Pferde soll hier-
nach außer nach dem Alter wie bisher auch nach der Be-
schäftigungSart in Landwirtschaft, Handel, Gewerbe und
Industrie, in Privat und öffentlichem Besitz festgestellt
werden, damit für die Haferzuweisung an die Arbeits¬
pferde bessere Grundlagen gewonnen werden. Die Zahl
der Schweine, die sonu nur nach AlterSklaffeu getrennt
ermittelt wird, wird durch die Verordnung insofern ge-
nauer sestgestellt. als den Zuchtebern und Zuchtsauen be-
sondere Hartfutterzulage gewährt werden und die Behörden
ein Jntereffe an der Feststellung der in jedem Falle zu er¬
hallenden Zuchtbestände haben.



— CttoiUr, 17. November. Der dieSsettiae Xahr.
VM hat für die hiesige Station seit vorgestern Am klein
Aeuderuug erfahren und zwar dadurch, daß der̂ ua 1015
welcher bisher in der Richtung nach Rüd-Shem
abfuhr, nunmehr erst6.ss abfährt. 9

fanb 6ltt dl, Srfffiuing btt „SefUind . U„S
Kanrn chen-S cha u" im Gasthaus.Z u m Garten-
f - ld"  stat'. Die Ausstellung ist sehr schön arrangiett
und mit über IbO Nummern, Geflügel und Kaninchen
zusammen beschickt. Die Ausstellung wird morgen Abend
geschloffen, worauf die PreiSvertetlung stattstndet Der
Besuch der Ausstellung ist sehr zu empfehlen

A Rüdesheim» 14. Nov. Vom 16. ds. M1S. ab
werden lm Fahrplan der preußisch-hesstschen Eisenbahnen
verschiedene Aenderungen emtreten. die auch für unseren
Bahnhof eine wichtige Neurrung bringt. Zwei über die
hiesige Rheinbrücke führendeD-Züge: Nr 27a Abfab
ab Rüdesheim6 08 Uhr abends nach KreuMch- Münsier

58a, 11,58 Uhr vormittags Ankunft
^ RüdeSheim von dort, bringen uns eine unmittelbare
Verbindung! mit diesen beiden Badeorten, im Anschluß
an dieD-Züge Nr. 57 und 88 nach bezw. von München
—Fran.fur a. M Den Bewohnern des Rheingaues ist
jetzt die Gelegenheit geboten, allerdings mit der bitteren
PMe der teuren Zuschläge für Die Benutzung der
Schnell- bezw. D-Züge. Hoffentlich dauert eS nicht mehr
lange, daß auch Personenzüge über die Brücke geführt und
die Fußsteige derselben für den öffentlichen Verkehr freiac-
geben werden. ' “

Kriegschronik der„Telegraphen-Union,,
»7. September.

Der neue englische Ansturm bei Avern zerschellt.
18 feindliche Divisionen beteiligt; große englische Ver.

iuste. j
Lebhafte Arlillerietätigkeit an der Maas.
17 feindliche Flugzeuge abgefchoflen.
26 000  Tonnen âuf dem nördlichen Kriegsschauplatz

88 . September.
Der Reichskanzler spricht im Reichsausschuß über Krieg

und Frieden.
Englische Teilangriffe gescheitert.
Heftige Artillertekämpfe vor Berdun.
3m Aermelkanal und in der Nordsee7 Schiffe versenkt.

89. September.
Englische Teilangriffe bei Zonnebcke abgeschlagen.
Russischer Uebergang über den Sereth gescheitert.
Neuer Fttcgerangriff auf London und die englische Süd.tüste,
Erfolgreicher Fliegerangriff gegen die Luftschiffhallt vonAncona.
Torpedobootes'Gefecht an der flanderischen Küste.

3« . September.
Neue erbitterte Kämpfe an der Jsonzofront.
Luftschtffhalle von Ferrara durch Bomben zerstört.
Wieder deutsche Flugzeuge in London.
Auflebendc Kampftätigkeil in Mazedonien
Russischer Zerstörer durch Minen vernichtet.

1. Oktober.
Neue wirksame Luftangriffe auf London und Dover.
Artilleriekämpfe in Flandern, an der AtSne und in der

Champagne.
Verwüstungen in Belgien durch feindliche Flieger.
Englische Offensive in Mesopotamien.
Aus dem nördlichen Kriegsschauplatz 25 000 Tonnen ver¬

senkt.
%.  Oktober

Bei Wern Sturmerfolge gegen die Engländer.
Schneidiger deutscher Handstreich bei Bczonvaux.
Zm Kaukasus russische Kavallerieangriffe abgewiesen.
21 000  Tonnen im englischen Sperrgebiet versenkt.

3. Okobr».
Ganz Dünkirchen durch Fliegerbomben zerstört.
Eine neue Artillerieschlacht in Flandern.
Siegreicher Vorstoß der Würtiemberger östlich der Maar.
Englische und französische Gegen an griffe gescheiiert.
Schwere Verluste der Engländer am Euphrat.
Auf dem nöldllche« Keiegsschauplatz 18 000 Tonnen ver>

senkt.

Mitteilung des Rheingauer Weiabauverrins.
%n -i - Herren Wetngntsdefitzer«nd Win,er!

Die Sauerwurmbekämpfungmit Nikotin hat sich in
diesem Jahr überall, wo sie richtig durchgeführt wurde
sehr gut bewährt. Der Verein beabsichtigt deshalb auch
für das nächste Jahr einen gemeinsamen Bezug von
100-prozentigem Rohnikotin, 10  prozentigem Tabakextrakt
und von Schmierseife in die Wege zu leiten. ES ergeht
deshalb an alle Jntereffenten auch an Nichtmitglieder,
die Bitte, ihren Bedarf an den Vorsitzenden der Vereins,
Herrn Kgl. OckonomieratOt t in Rüdesheim, bis
spätestens1. Dezember anzuzeigen. Für die einmalige
Bekämpfung benötigt man für einen Morgen oder V.
Hektar ungefähr 750 Gramm 100-prozent. Rohnikotin od.
7Yf Kilogramm lO-prozent. Tabakextrakt. iy4 Kilogramm
Schmierseife. Wegen Schwierigkeiten der Beschaffung
aus dem Auslande muß die Bestellung des MotmS und
der Schmierseife spätestens bis 1. Dezember erfolgen;
spatere Anmeldungen können keine Berücksichtigung finden.
Der Verein wird bemüht sein, möglichst gut und Preis-
wert einzukaufen. *

Schilling.
Obst, und Weinbauinspektor der LandwirtschaftSkammer.
VeramwortticherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

£ « UW ü6er deutsche  Dies », sonst ziemlich »Infach
ffraueußleidana  S ^ rne Bluse ist durch die

^ zu einer
•HF schönen Gesellschaftsbluse erhoben.

^? cĥ ff .̂ ^ de gearbeitet, würd»
die Stickerei für diese Bluse
sehr vorteilhaft wirken. Unsere
Dorlag» wurde au, weißer
Waschseide gefertigt und ist
futterlor. Der modisch, Kragen,
der breste Klappenbrsatz, da»
Schulterstück und der Ärmel find
mit der Ausschntttstickerei ge-
schmückt. Die lange Arrmrlpuffr
ist in er ne hohe Stulpe zusammrn»
nommen, der sich noch eine über
die Hand fallende Falbel an-
fligt- Der schöne kleidsame
Kragen endet auf dem Rücken
in einer Spitze und statt der
langen Ärmel sind im Schnitt auch
dreiviertellange vorgesehen. Auch
w jedem anderenEtoff und ohne
Stickerei würde die Machart
gni wirken. Kragen, Schulter¬
stück, Armelstulpe und die Klap

Der Kaiser mt die Braadcnbmgtt.
TU. 16. November. Der Kriegsberichterstat-

t'r des . Lokal-Anzeigers meldet: Der Kaiser besuchte
am 14. cr. im Gelände vo« Jsonzo und Tagltamento
die dortigen Truppen. Der Zufall fügte eS, daß eS von
den Angehörigen der verschiedensten deutschen Stämme,
die sich an den glorreichen biegen über die italienischen
Jsonzoarmeen beteiligt hatten, überwiegend märkische Re-
gimenter waren, die der Kaiser antras. Die goldene
Kaiserstandarte über dem Haupte ritt der Kaiser mit dem
Erzherzog Eugen die Front ab. Seine Ansprache ging
aus von der besonderen Teilnahme des Leib-RegimenteS
der preußischen Könige an diesen Stegen. Nach den
Kämpfen in der Champagne, bei Verdun und dem Durch-
bruch von Tarnopol gilt er jetzt etwas anderesl Im
V-rein mit Sr . Majestät des Kaisers und Königs von
Oesterreich-Ungarn ist der Durchbruch der italienischen
Front beiF' itsch und Tolmein beschlossen worden. Schwer
erschien diese Aufgabe angestchtS des HochgebirgSgeländes
und der gewaltigen«bvehrmittel des Feindes. Darum
wurden die Brandenburger und andere deutsche Truppen
hier miteingesetzl. Der furchtbare Zusammenbruch der
Gegner war ein Gottesgericht' Ich danke Such, so schloß
der Kaiser, für Eure Kühnheit und ManneSkraft. Ich
bin stolz auf die Söhne meiner sandigen Mark, stolz auf
meine Lelbr.gimenter! Der Höchste hat bis hierher ge¬
holfen, er wird auch weiter helfen.

Der heutige Tagesbericht.
Auflebendes Artillerie-

feuer in Flandern.

Nr. 67,0.
»Mgenblus,

Mit Alappenb'fafi'

pen in der vorderen Mitte
könnten dann au» abstcchendem
Stoff gehalten werden. Di,
Blus« kann mit Hilfe eine,
Favoritschnitte, von jeder Frau
selber gearbeitet werden. Schnitt-
musterin 42. 41, 46, 4», 60, 52. om
halber Oberweite 60 Pf . Auf«
plüttmuster zur Srtckerei unter
Nr. 34721 für 8v Pfg. Zu be-
beziehen von der Modezentrale
Dree den-N. S H. ©.

JCSniflHches3hcaf«r zu Wiesbaden.
Wochen-Spirlpan

Spiclplon vom 18. Nov . bis 25. Noo. 1917
Sonntag , ^ . -Noo-mb̂ Nachm Bei aufgeh. ' AbonnementI

u ^ n Befehl: Borstellung für die Krieg»-
arbeiterschaft: »Dir verlorene Tochter", Ans. 2 Uhr
ttaäl oih Unr' hein  Kartenverkauf
patt). Abend». Ab. C. : .Da» Dreimäderlhau,"

«lantag , aufgeh Abonnement VolkÜ
p k̂ise! VI. Dolksabend: „Bradarnante* Ans 7Udr

Dienstag , 20. Novem- Ab. ö»: „Die tyten Auoen" Ani 7-/»iif,»
Alittivoch , 21. November. , 11. Symphoniekonzrrt̂ Ani 7 Ubr
Donnerstag . 22. November. Ab. v . : .Lärmen' . Ani 6' /I Ud!
Freitag , 23. November Ab- A.: Zum ersten Male ; .Die Tanteaus Sparta , 7

Lustspiel in 4 Akten von I . Wiegand ’ *
«arnftag , 24. November. Ab. V. - .Dar Dreimäderlhau»' .
Sonntag , ^ . November Nachm. Bei aufgeh. Abonnement'

bteKrieg»arbeiterschaft: „Das Nürn-
bergtsch Ei , 2 Ubr

iW " Darstellung findet kein Kartenverkauf^ »ö^ l.Abends- Ab. 6. : „Die toten Augen Ans. 7' /, Ubr
Dienstag , -7^November. Ab. S. : Einmalige, Gastspiel de»

(Amtlich) Sa- Vt̂ artier . 17. Nov. 1917.
W - stlichrr » riegSschauplstz.

Herrsgruppe des General-Feld marfchallS Kronprinz
Rnpprrcht vo« Bayer«.

Zn Flandern lebte das « rtilleriefeuer bei Dixmutden
un) zwischen den von Ypern nach AoulerS führenden Bahnen
auf. Eigene Sturmtrupps brachten durch frisches Drauf-
gehen aus den belgischen Tricht-rlinten südlich von Blan-
fartfee einen Offizier und 5z Mann zurück.

An der Südfront von St. Quentin hielt auch gestern
der starke Artillerie- und Minenwerferkampf an

Heere- grrrppe Deutscher Kranprinz.
Lei erfolgreichen Vorfeldgefechten im Atlettegrunde

nordwestlich von Auberive und auf dem östlichen Maas-
ufer blieben Gefangene Franzosen In unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Trotz Kälte und Schnee unermüdlich im Angriff er¬

klommen österrelchisch-ungarische Truppen zwischen Brenta
und Piave die steilen, von den Italienern zähe oertki-
digten Wipfel des Monte Pranolan und Monte Peurna
und nahmen einen Regimentskommandeur, so Offiziere
und 750 Mann gefangen.

Auf dem westlichen Ufer der unteren Piave Erkun-
dungsgefechte.

ver erste eeneralquartitrmeitter: C«dendorr r.

A"^ tknorŝ Herrn̂ Stanislaus Grufesynskt von
Troubadder Großen Oper in Warschau: . Der Troubadour' ,

f (i1 !Pt>Î m et r. <3PrQ̂e)- Hm Stant '̂lau» Grusesyn»ki als Gast.
Assickenr-Kgatsr zu Wiesbaden.

Kriegsdichtung
Der Vater

„Lebt wohl denn, Weib und Kinder,
Muß wieder in daS Feld!*
Lange hielt cr sie umschloffen:
Dann ging er unverdroffen
Und stritt als ein Held.
Sein Büblein tät ihm schreiben;
„Komm bald doch wieder her!"
DaHfocht er schon in Flandern
Mit all den tausend andern.
Hart war der Kampf und schwer.

Eigentiim«r und Leiter Vr. phil. Hermann Rauch
Spielplan vom 18. Nov . bis 24. Nov - 1817.

Sonntag . 18. Nov-_ ‘M Uhr Nachm. : Die besser, Hälft«'
" ginbenljof*1̂ abt>ä-: e blonden Mädel» vom

Montag , ^^^ ^ °o.̂ ^ ĥ a^ds.: Halbe Preise, „Junggesellen-

Dienstag . 20̂ N°v.^ ? Uhr abd-. - .Die blonden Mädels vom
Mittmoch , 21. Nov. Geschloffen.
Donne - stag.^ 2. Noo. 7 Uhr abds. : Kammerfpiel-Abend-
F »«itag , 23. Nov. 7 Uhr abds. : „Dir blonden Mädel» vom

»lmvenhof.
Sam - tag , , 4. Nov. -/,4 Uhr Nachm. : . Tueandot' .

- ... 7 Uhr abds. : Kammer-Spirlabend :
Uraufführung . Melatir"^

Kerenski mt  Lenin vereinigt.
TU. Mte«. 17. Nov. (B. Z. a. M.) Nach Mel-

düngen aus Rußland, die eingetroffen. dürft- ein Kom-
Promis zwischen Kerenski und Lenin zustande gekommen
sein. Ueber die Art der Bercklbarung hat man noch kein
klares Bild, nur eins dürft, sicher fein, daß Lenin llt
Oberhand behalten hat und KermSkt sich in verschiedenen
Wünschen der Bolschewicki unterordnen muß. Seine Per-
son dürste also in den Hintergrund treten.

Das Brieflein kam zurücke.
Und auf dem Brteflcin stund:
„Im Feld der Ehr gefallen."
Die Frau konnt's nur noch lallen;
So war des Herz ihr wund.

Ätstr Mchkichteil.

Hungersnot und Unruhen.
Ihr Krndlein, euer Vater
Ruht aus im fel'gen Schlaf.
Wie seid ihr nun gefährdet!
Gott schütz euchl Wachst und werdet
Einst wie der Vater brav.

FriedrichW. Fuchs.

1U. S«lei, t7. November. Bläitermtldungen zufolge
herrscht im Gouvernement Twer eine Hungersnot, an der
annähetnd 10« « «0 iFefffotte« leiden. Im Wolga-
Gebiet ere igneten sich, der Fjeifch' zufolge, Agrarun-
ruhen, die unt-rm 4. zum 6.  November aus den Gon-
oernementS Woronefch, Cherson, Orel und anderer gemel-
det wurden.

Katzhal. A»»ch,ag,m,,fty,
Sonntag , 18. RovrmBer.

^eirchweibfett
6.45. 7.45, 8.45 Uhr hl. Meffen;

! (Kollekte für den Kirchenbau»
2 Uhr sakramentaltsche Bruderschaft mit Umoano

An den Werktagen.'
Ubr Friihmeffe ; °

7 Uhr Pfarrmeffe;
8 Uhr hl. Messe.
Montags «in Amt für di» Berstorbenen.
Mittwochs von ^ ».15 an Anbetung, dieselbe schließt mit einem
Dienstag» und Freitags abends 8 Uh, Krieg,andacht.

Glisab«th« ,kapelle (K»ankh.)
Sonntag»:

7 und 8 Uhr hl Mess,.
Werkiaa«'

6.30. 7.50 , u. 8 Uhr Hl . Mrffen.
Täglich ».so Uhr Andacht. -

^ElflabA 6>li  UÖr  * ln 6e0tn5om* äu «hren der heiligen

ff $ **“ **ifl irrfnlge dev schlechten Ueekehrsnerhaltnilse
«och nicht etugetroffen n«d wird der nächste«Knmmer bei- ete- t werden.

/



Iloenuine Lris-Krnnken-Knjst
für die Gemeinden

des ehemaligen Amts Eltville.
Di » Herren Mitglieder des Ausschusses werden hiermit zu

der am

Sonntag »de« 25 . ds . Mrs .,
Nachmittags3‘h Uhr

int hiesigen Kassenlokale stattfindenden

ordentlichen Ausschuß-Sitzung
höstichst eingeladen.

Tageö - Ordu « ng:
1) Wahl des Rechnungs-Ausschuss»» für die Prüfung der

Rechnung des laufenden Jahres.
2) Festsetzung des Voranschlages für das Rechnungsjahr

1818.
Es wird gleichzeitig darauf hiugewiesen, daß jedes Ausschuß-

Mitglied noch eine besondere Einladung erhält. [5214
Etville , bfn 15. Nov'mbe>' 1917.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
Peter Fleschuer 11.

Te*t*aal „TranWurttrl>of“, War«;
Art Lvergammergaucr Passionssestspiele.
Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus- und Iudas-
darfleller Ad. u. Gg. Fatznacht ausVayern , sowie hervorragender
Passionsdarsteller, darunter Frau Stadler au« Oberammergau.
200 Mittvi »ke« de Der Chor destrhr aus 109 Domen

und HkrrenßMainM Gksangskräfte.
Auf eigmer dazu erbauter großer Festfpielbühne.-

Spieltage vom 25. November bis 9. Dezember je abends7'/- llhr
Außerdem am 25., 28. November, 1-, 2., 5. , 8. und 9 . Dezember

j» nachmittags 3 Uhr und abends TW  Uhr.
Preise : 4.— , 3.- , 2.—, 150 , 1- ohne Städt . Billctsteuer.
Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach allen

Richtungen.
Vorverkauf vom 23. November ab an der Tageskasse »Frank-
surter Hof ' von 10 bis ! Uhr und 3 bis 5 Uhr, sowie eine Stunde
vor Beginn an der Hauptkasse. [5219

Geschäftsstelle der PaffionSspiele
„Frankfurter Hos*

Mainz.

einer werten Kundschaft zur gcfl.
III Kenntnis, das; ich jetzt Nachmittags
wieder Kopfwäschen kann und ein Anmelden
nicht mehr nötig ist. ■■■- -- --==g=L=

Hochachtungsvoll
Frau Stefan Schmidt.

Damen TrUeurnescbäf»,
111 a i n2, Gutenbergplatz8., Tel.1855

s5216f

Uersicbere dein Schwein.
Die Schweineverluste nehmen täglich zu, worauf die mangelnde

Wartung , Fütterung und Pflege, Abwesenheit der Tierärzte,
Mangel an Impfstoffen und anderes mehr ziirijckzufiihrenist
Eine Schwein evcrsichcrung gegen alle Schäden einschließlich der-
jenigrn, welche sich nach dem Schlachten Heraussteilen, ist daher
unerläßlich.

Man wende sich daher sofort an die

„Halensta"
Versicherungsgesellschafta. G . zu Halle tf. Saale gegründet 1888.
(Dertragsgesellstmft von Viehhändlerverbänden) oder an deren

Bazlrksgeschäftsstell « Frankfurt a. M,
Knöß & Co - Gesellschaft nt. b. H Frankfurt a. M., Wcserftr. 5.

Telefon Hansa 1032
sowie an Herrn Inspektor Fritz Dauer, Frankfurt a.M . Hochstr. 52.
Die Gesellschaft versichert auch Pferde, Maultiere , Esel, Rinder,

Ziegen, Schafe und Hunde. [5212
Bisher über 4l/2 Million Mark entschädigt.

Vertreter und Reisebeamte überall gesucht.

Bestell sie Ihre stzch selbst?
Mit Garantie f. vorzügl. Haltbarkeit liefere ich erstklassigen

Kernsohlledar -Ersatz. Das Beste für nasses und kaltes Wetter.
Ist vollständig wasserdicht, warm , elastisch wie Leder und
läßt sich in jeder Weise wie solches bearbeiten 5 - 6 m/m dick.
1 Stük 50X20 cm groß = 3—4 Paar Sohlen und Absätze Mk.
12.60 portofrei geg. Nachnahme. • [5211h

Hein» Langer, Heidenau-  Dresden

Tör«las, kolr, Eisen
rr JClebt alles, schnell und fest
auf glatten und rauhen flachen

Klebstoff ist ganz farblos
Klebstoff ist geruchlos
Klebstoff schmiert nicht
Klebstoff schlägt nicht durch
Klebstoff klebt sofort
Klebstoff ist dünnfliissi)?

Offerten durch Jacob Heinrich,  Eltrille,
Adolfstrasse 5.

Vohltätigkeitsmarkt
mit Kaffeausschank und Verlosung.

Morgen , am Kirchweihfeste
von Uortn. n—i Uhr. Nachmr—7  Uhr

im Kinderhort  des Vaterländischen Frau¬
envereins, K i r c h g/ a s s e Nr. 6, zum Besten

v des Hortes, v

Kauflustige willkommen!
Wegen Raummangel könueu Kinder nicht

zngelassen werden.

Die Jugendabteilung
des Vaterländischen Franenrereins

f. d. ehern. Amt Eltrille . [5202

Ttniit. 6unrfaffc
Biebrich.

Fernsprecher
Nr 50

Biebrich

Po$«$cbecRKonto
YranKfurta M

Nr. my

mün-elsichev
Zinssatz 3 '|2-41o

Tag lLche Verzinsung

Vermietung non Sichcrhcitsschrtinlcn.
bssss * sS2t7

Kaffenlokal:

Biebrich, Rathausstratze 59.
Kassenstvnbm von 9—2 1/, Ht)r.

(§rund Itiicfis-llerlio«f.
Am tatrjtiQ, ben 22. Sion. I Z.,

vormittllgs IO1!* Uhr
lasse ich im Gasthaus „Deutsches Haus ^ zu Eltville mein

Wohnhaus mit
Reveuge banden

und etwa >10 Ruthe« Garte«,
belegen zu Eltville , Holzstraße 2, früher Gärtuereibetrieb, für
jedes Geschäftsunternehmen geeignet , unter günstigen Be¬
dingungen freiwillig zum Verkaufe ausbieten. [5143

Besichtigung Do« «tags 2—5 Uht

Pnstaffistent FnltiN.
Eltville.

Möbliertes Zimmer
mit voller guter Pension zu ver
mieten.

Offerten unter L . H. 300 an
die Exp. d. Bl . erbeten. [5215

Arbeiterinnen
auf Accard gesncht.

Au mft Haenchen,
135]

elektrotrchn. Fabrik,
Eltville a. Ah.

-L ... t & t :'L
für hiesiges Bureau , besonders f. Buchhaltung

gesucht.
Angebote a. d. Expedition d. Blattt« unter E , E . 817 er¬

beten. (5199

Arbeiter
•tnb

Arbeiterinnen
gesucht
5152]

Nova V ertriebsgese<lsa»aft.
Schierstein.

Eine freundliche
3-Zimmermohnung

und Küche zu vermieten.
Gartenstr 4.

Näheres Steingasse 3

4 zimmer
u. Küche zu vermieten.

Steingasse 3.

Hofraite
i. HItville a. Ah-, gleich
beim Bahnhof, 24 ar Haur-
garten, mit aufstehenden
Gebäuden» einstöckig, s.
kl. Fabrik geeignet oder
Weiugroßhandel, gr. Keller
100 Stück fassend, Elektr.
im Anw., nebst kl. Woh¬
nung , preisw . verk. bei
maß. Anzahlung. AM.
Klomann & Lo , Frank¬
furt a. 931. [5210m

Eine

oftnunu
bestehend aus 2 Zimmer, Küche
und Kammer für sofort zu ver¬
mieten. Näheres Withelmstr . 7

Landhaus
mit größerem Obst- und Ge¬
müsegarten zu pachten gesucht

Offerten mit Preis unter B
E. 70 . an die Expedition dieser
Zeitung erbeten. [5300

2 große, freundliche

Zillmer
in ruhigem Hause sofort oder
später zu verm. Bewerber wollen
ihre Adresse unter 55-100 an den
Verl. d. Bl . abgeben. [5107

Schöne möblierte

Zimmer
mit Frühstück evtl, volle Pension
zu vermieten.

Näheres im Verlag. [5145

Dame
wünscht [5149

glliks Sinnier
zu mieten. Angebote mit Preis
angabe unter K . 260 an die
Expedition des Blattes erbeten

Pianin»
gesucht. Off- m. Preis an

Dienst W'kSbade,,
5313] Webergaffe 55.

ßlrtlitrtr Uiminr Klaoier-
»HlllUlu UJJüller, Mainz.
Wir kaufen

jedes Quantum
Rheinweinfl. z. 30 <4  ö. St-
Bordeanxfl. z. Ü!0 4  d. St.

W, « laust öd Peil,
Weinhandlung,

Eltville,
5I57j Friedrichstraße14 —18

Pelze mifrcn um
gearbeitet und
ansgebefsert.

Antternv.Pelzen
und Jacken

übernimmt
a Anna Rri'chardl

Niederwalluf,
518R] Miihlstr. Nr. 19.

Wir suchen ab Samstag , den
>7. b. Nits , zum Abfuhren der
Kohlen vom Schiff nach unseren
Werkshof

Roiilrnfulnvcrfe.
Kronen vorhanden. [5218

Dauer 8 10 Tage.
Rheingau Glektrieitätswerke

Aktiengesellschaft.

Milli. Wlei«,
21 Jahre, welches die Handels,
schul«absolvierte, in einfacher und
doppelter Buchführung, Stenogra¬
phie und Maschinenschreiben»
geübt sucht Ansangsstellung. [5190

Off. mit- 380 a. d. Verlag d.
Blattes . £

Ein

MemMen
Gr Wochentags außer Samstag
und Sonntag von 2—6 Uhr nach¬
mittag» gesucht.

Zu erfragen in der Erpedttion
dieses Blattes.

Unabhängige

Mmtsfrnn
oder

sofort gesucht. [5205
Wo '? Zu erfragen i d. Exp.

d. B.

UiWres Mtzen
tagsüber in kleinen Haushalt
gesucht.

Nähere, zu erfragen im Ver¬
lag dieses Blattes . [5208

Iieilstinn-lhei
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Kirsch.
Niederwalluf,

5165]_ Hauptstraße 58.
Euche für sofort einige

jungt Leute
für leichte Beschäftigung in der
Kistenschreinerei.

Heinrich Fuchs jo«..
5188] Boilerchaussec 1.

Lin Stosskarren
und

neun Hasen(28̂ «)
zu verkaufen

Robert Michel.
5184] Nieder-Walluf.

Vorbildni
für Einjähr ., Fihhnr u. Abi¬

tur ., auch für Damen.
Tag-- u.Abendkurse. Prosp.frei,
Sämtl.Schill,d. Bi njähr.-(Tag-.)
Kursus bestand,d. letzt. Ex&m.

Xninzer Pädagogium,
Mainz , Claraatr . 1.

Sprechz. 11—1. Telephon8147

Ein gut erhaltenerHerd
zu Kaufen gesucht.

Näh . i . d. Exprd, d. Bl . [591

Bei genügender Beteiligung
wird [5096

Privat- Mitlagstisch
abgegeben. Wo ? sagt der Vertan.

Hätzeben
hellgrau und weiß gezeichnet,
halbwüchsig seit Samstag ent¬
lausen. [5192

Abzugeben gegen Belohnung.
Taunusstraße 29 I.

1 Paar

Glacehiuidschuhc
verloren.

Abzugeben Burgstraße S.

Verloren.
Eine

oldene Broche
mit Photographie. [5207
Abzug, geg. Belohnung b.

Fr ^ „ chs.
BoU. i-chousfee 1.

D ckreifer
zu haben bei

Hkinr. Karl Besttr,
Bärstadt . [5184

m
lLvg. îrfDcüiv jueuiiir

des alleren tfUjeinfjauee,
Sonntag , den 18 . November

10 Uhr vorm. Gottesdienst in
der Pfarrkirche zu Ervach.

11 Uhr vorm. Ehrijtenlchre der
Knaben.

Mittwoch , den 21 . November

Biißtez.
10 Uhr vorm. Gottesdienst i . d.

Pfarrkirche zu Erbach.
2'/, Uhr nachm- Gottesdienst in

dtl Ehrtstuskapelle zu Eltville.
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